
Wettweit existieren rund 82 000 transnationa[e
Konzerne mit insgesamt rund 800 000 Tochter-

firmen. Doch wenn man dieses Netz entwirrt,
bl.eiben tedigtich 1t+7 Mega-Konzerne übrig,

die zusammen über 50 Prozent der we[t-
weiten Wirtschaft kontroltieren. 5ie

machen Präsidenten, bestimmen,

was wir essen, oder beherrschen 
,,t.

ganze Staaten. wdw beteuch-

tet die sechs mächtigsten

verborgenen Netzwerke

der Erde...
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WEM GEHOBT
DEUTSCHTITND
WIRKLICH?

Gletscher, Koniferen,
Berglandschaften: Wa-
shington State gilt als
immergrüne ldylle der

Vereinigten Staaten. Fernab von Si-
licon Valley, Weißem Haus und Pen-

tagon gibt es hier vor allem viel
Platz. Und doch steht ausgerechnet
hier, umgeben von Apfelplantagen,
einer von mindesten vier weltweit
verteilten Netzwerkknoten einer An-
lage namens ,,Aladdin": ein anony-
mes Rechenzentrum ohne Firmen-

schild vor den Toren der Kleinstadt
Wenatchee, versteckt hinter Zäu-
nen, mit lückenloser Kamera-
überwachung und einer Armee
von Wachleuten. Ein Areal aul
einer Fläche von fünf Fußball-
feldern, das nur aus einem

hü

Grund gebaut wurde; um in die Zukunft zu

blicken - und über sie zu entscheiden. Der
Knotenpunkt eines Netzwerks, das auch
nach Deutschland reicht...
Apple, Exxon Mobil oder Allianz kennt je-

der, aber was ist mit BlackRock? lmmerhin
handelt es sich dabei um nichts weniger als
die mächtigste Schattenbank der Erde.
BlackRock gebietet derzeit über die gewal-
tige Summe von mehr als vier Billionen
Euro. Zum Vergleich: Das ist noch eine Bil-
lion mehr, als ganz Deutschland 2015 er-
wirtschaftet hat. BlackRock ist der größte

Vermögensverwalter der Welt - in Deutsch-
land hat er einen ,,hohen zweistelligen Mil-

,,Sie hcrben keine
Ahnung, wie
möchtig dieser
Konzern wirklich ist."

FINANZEXPERTE
1
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,,DGs sind Kröfte, die
die Weli beherrschen.
Und dqs hcrt mit Ver-
schwörungstheorien
gcr nichts zu tun,
sondern mit realen
Machtstrukturen.
m*x arrc. uNtvrBgrÄr aBnz

Fink gebietet mit ,,Aladdin" über ei-
nen streng geheimen, angeblich 15

Meter langen Algorithmus, der mit-
tels 5000 Großrechnern sekündlich
das Risiko von lnvestitionen bewer-

tet - und deren Veränderung, etwa
wenn der Ölpreis steigt oder fällt.
Kaufen? Halten? Verkaufen? Mit

,,Aladdins" Geheim-Wissen hat
BlackRock alle Konkurrenten in Re-

kordzeit abgehängt, noch 2005 ge-

bot die Firma über nicht einmal 200

Milliarden Euro.

Doch während BlackRock früher
einfaeh ,,nur" investiert hat, ist das
Unternehmen heute eine Art gehei-

me Schattenregierung:,,Wir nehmen

Berater für Regierungen, Zentia!.:
banken und Unternehmensvorstän-
de hat BlackRock enormen Einfluss:

,,Egal, wie groß Sie sich die Machtr

von BlackRock vorstellen, ich versi.,,

chere lhnen, dass Sie dennoch nicht

annähernd eine Ahnung davon ha-
ben, wie mächtig dieser Konzern
wirklich ist", erklärt Bill Cohan, Fi-

nanzexperte der Wall Street. Otte
fügt hinzu: ,,Das sind Kräfte, die die

Welt nach ihrem Willen beherrschen,

Und das hat mit Verschwörungsthe:
orien gar nichts zu tun, sondern mit
realen Machtstrukturen."

liardenbetrag" investiert, genaue Tahlen
hält das Unternehmen geheim. Mindestens

20 Milliarden stecken allein in den 30 wich-
tigsten Aktiengesellschaften Deutschlands.

BlackRock ist damit größter Einzelaktionär

und hält unter ancierem auch an den be-
deutensten lmmobi I iengesellschaften hier-

zulande Anteile. Herrscher über die größte

Menge Kapital auf der Welt ist Unterneh-
mens-Chef Laurence ,,Larry" D. Fink: ,,Lar-

ry ist so mächtig wie der US-Präsident und

im Wirtschaftsbereich natürlich noch un-

endlich viel mächtiger", so Max Otte, Pro-

fessor für Unternehmensanalyse :

an der Universität Graz. Doch

wie konnte sich die 52. Straße
in Manhattan zum Zentrum el-

nes globalen Netzwerks ent-
wickeln - und das, ohne dabei

aufzufallen?

Einfluss auf die Firmen ,

sagt Deutschland-Chefsagl ueulscnlano-uneT lll3fr- *.:_
Christian Staub. ,,Aber Hll - -: .
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K DAs NETzwEnK on\en-FooD-crcANTEN
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ITIE VERGMTET IST
UNSER ES N?

Mit dröhnenden Moto-
ren verteilen vier
Fairchild-C-1 23-Trans-
portflugzeuge einen

tödlichen Schleier aus feinen Tröpf-
chen über Bäume, Flüsse, Reis-
pflanzen und Menschen. ,,Ein Ge-
ruch wie Parfüm. Wenn sich die
Blätter gelb färbten und abfielen,
zogen wir weiter", erinnert sich der
Kriegsveteran Le Cao Dai. Etwa 76

Millionen Liter Agent Orange ver-
sprühen die USA im Vietnam-Krieg,

um die Transportwege des Vietcong

im Dschungel aufzudecken. Doch
was nur wenige wissen: Agent Oran-
ge tötet bis heute - durch Spätfol-
gen, an denen über eine Million Viet-

namesen und US-Veteranen leiden.
Zudem steckt 2,4-D, einer der bei-

den Wirkstoffe von Agent Orange

und seit 2015 laut der WHO-Krebs-
forschungsagentur (IARC)

,,möglicherweise krebserre-
gend", immer noch in etwa
1 500 Pflanzenschutzmit-
teln, auch in der EU ist es
zugelassen.
Damals wie heute kon-
trolliert ein weltweites
Netzwerk der Macht,
was leben darf -

I

1

t

,,Die Patente erlcruben
es, die Kontrolle über
die Grundlcgen
unserer Ernöhrung
zu übernehmen."
CH RISTOP H TH EN, T ESTBI OTEC H

und was sterben muss. Und
was gegessen wird. Agent
Orange wurde unter anderem

von einem Joint Venture aus
Monsanto und Bayer herge-

stellt - eben jenen

zwei Unternehmen,
die derzeit für eine

Rekordsumme von 60 Milli-
arden Euro ihre Fusion zu

einem Supergiganten pla-
nen. Zusammen mit Syn-
genta, DuPont, Dow Chemi-
cal und BASF kontrolliert
dieses Netzwerk bereits
heute drei Viertel des Mark-

tes an landwirtschaftlicher Chemie
und zwei Drittel der weltweiten Saat-
gutproduktion - im Klarlext also die
Ernährung der Menschheit. Beispiel

Glyphosat, ein sogenanntes Total-
herbizid, mit dem in Deutschland
etwa 40 Prozent aller Acker behan-
delt werden: Genau wie Agent Oran-
ge tötet es einfach alles, was wächst.
Nur speziell gentechnisch veränder-
te Pflanzen können dem widerste-
hen - die wiederum das agroche-
mische Global-Netzwerk liefert.
Landwirte nehmen dieses Angebot
gerne an, denn das Versprühen von
Glyphosat ist billiger als etwa das
Pflügen gegen Unkraut - doch es
vergrößert ihre Abhängigkeit von
den Big Six.

Und damit nicht genug: Seit den
1 980er-Jahren kommerzialisiert das
Agrochemie-Netzwerk das Leben an

sich: Etwa 1500 Patente auf Tiere
und 2800 auf Pflanzen liegen allein
im Europäischen Patentamt in Mün-
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chen, Tausende Anträge sind in Prüfung.

,,Die Patente erstrecken sich sogar bis
auf die Ernte und verarbeitete Lebens-

mittel wie Bier und Brot. Das erlaubt
es Konzernen, die Kontrolle über
die Grundlagen unserer Ernährung
zu übernehmen", erklärt Christoph

,.:ffi Then von Testbiotech, einem lnsti-
tut für unabhängige Folgenab-

schätzung in der Biotechnolo-
gie. Sind sie damit womöglich
in Zukunft sogar in der Lage,
ganze Kontinente in Abhän-
gigkeit zu halten? Vielleicht
hat die Menschheit dann aber
bereits ganz andere Probleme.
Denn wie auch bei Agent Oran-

ge, zeigen sich viele der Risiken
neuer Biotechnologien erst nach

Jahrzehnten: Auch Glyphosat ist
laut IARC,,wahrscheinlich krebs-

erregend". Und bereits heute lässt
es sich bei mehr als 70
Prozent der Deutschen im

Urin nachweisen ...

i

.-Jl

,... -: iF:.'

iil

l'l

f,

I

-i'
EE]

i r.

,ü
ä
\

\
,ür{-v

{



DAS NETZWEBK DER WAtt STREET WARIONDS
lslamischen Staat, kurdische Unabhän-
gigkeitskämpfer gegen das türkische
Militär... Ein multinationaler Konflikt,
der schon mehr als 450 000 Tote gefor-

defi hat. ,,Doch aus der Sicht der Rüs-
tungsindustrie ist das der perfekte
Krieg", erklärt der Rüstungsexpede Ri-

chard Aboulafia. Als Obama im Sep-
tember 2014 die ersten Bomben auf
Syrien abwerfen lässt, wächst die US-
amerikanische Rüstungsindustrie plötz-
lich im Schnitt 16-mal schneller als der
Rest der Weltwirtschaft. Jede Minute
Krieg bedeutet Profit. Jeden Tag ver-
schießen die USA allein über Syrien
Kampfmittel im Wert von durchschnitt-
lich 2,9 Millionen Dollar. ,,Unser Ge-

schäft ist nun mal das Töten - und das
Geschäft läuft gut", erklärt Air-Force-
Secretary Deborah Lee James.
Doch Waffen sind nur ein Teil der Geld-
maschine - denn Krieg ist heute ein
Rundumpaket. Der Think Tank lnstitute
for Economics and Peace (lEP) in Lon-
don veröffentlichte im Juni 2016 den
Global Peace lndex, der den jährli-

chen ,,Umsatz" lür alle Kriege
und Konflikte auf dem Plane-
ten auflistet. Das Ergebnis:
13,6 Billionen US-Dollar. Ein

werden in Minuten verschoben -
und die Aktien des Rüstungsnetz-
werks rund um Konzerne wie Lock-
heed Martin, Northrop Grumman,
BAE Systems oder Raytheon gewin-
nen massiv an Wert. Auch der fran-
zösische Rüstungskonzern Thales
legt um rund zehn Prozent zu, nach-
dem sich die Terror-Organisation
lslamischer Slaat zu der Tat bekennt.
Alles nur ein Zufall?

Um Antwofien zu finden, muss man

der Spur des Geldes folgen - von
Paris nach Syrien, wo seit 20'11 ein

brutaler Krieg herrscht: Regierungs-
treue Truppen gegen Rebellen, Re-

bellen gegen russische Bomber, US-
amerikanische Bomben gegen den

t-:
i.':.:

,,IJnser Geschöft ist
nun mcrl dcls Töten -
und dqs Geschöft
löuft gut.

WAS HTTTT DIE
GETDMASCHINE
KRIEG WIRKTICH
AM TAUFEN?

Rechts oder links? Für

Vincent ist das eine
Frage von Leben und
Tod. Er packt seine

Freundin und rennt mir ihr nach
links. Die richiige Wahl, denn sie
laufen den Attentätern bei ihrer
Flucht aus dem Konzertsaal Bata-
clan nicht in die Arme und überleben

- doch 130 Menschen haben nicht
so viel Glück: Sie sterben an diesem
'13. November 2015 in Paris, 352
werden verletzt. Ein Tag, der die Welt

scheinbar stillstehen lässt. Ein Tag,

der außer Terroristen weltweit nur
Verlierer zurücklässt. Doch ist das
wirklich so?

Die Wall Street in New York am Mon-

tag nach den Attentaten von Paris:

Es ist kurz vor zehn - und die Kur-

se steigen. Noch während in

Paris Chirurgen in den OP- |
Sälen um das Leben derjun-
gen Opfer kämpfen, reagie- .;

ren die Börsen auf ihre
Weise: Milliarden Dollar

DEBORAH LEE IAMES. U.S. AIR FORCE
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UNTEBDNUCKEN KONZERNE

TECHNISCHEN FORTSCHRITT?
sErr r00 IIIHREN DEN

Es ist ein ungewöhnlicher

Trauerzug, der sich am
24. Juni 2003 durch die
flimmernde Hitze von Los

Angeles schiebt. Schwermütige Du-

delsackmusik erklingt, Hundefte Men-

schen säumen die Kolonne zum Fried-

hof. Doch es ist kein Mensch. der hier

zu Grabe getragen wird, sondern ein

EV'tr - ein voll funktionstüchtiges Eiek-

troauto. Es musste sterben. Seine

Mörder: die Fahrzeug- und die
Mineralölindustrie ...

Ob der i3 von BMW, der e-Up! von VW

oder Model X von Tesla * was Herstel-

ier heute als neue ldee und umvtelt-
freundliche lnnovation verkau'fen, isi in

Wahrheit ein rnehr als 100 Jahre alter

l-{ut. Was kaum jemand wei8: Zu 8e-
ginn des 20. Jahrhunderts fahren in
Nordamerika sogar rnehi' Elektroautos

als Fahrzeuge mii Vei-brennungsmotor.

Doch elektrische Antriebe haben einen

großen i\achteil: Sie be;rötigen r,veder

Tanksiellen noch Sprii - den Stoff, auf

den sich das mächiigste Netzvserk der

USA gründet: tsis tn die .l980er-Jahre

bauen acht der zehn größten LIS-ame-

rikanischen l-,jnternehmen ent\.'eder
Auios cder liefern Ö1. Und ciieses 35CI

Ir,'i i i i iarden Doi i a.i" sehwere Kc n g i on'lerat

lisch beerdigt ...

alfS General lr,Ot-O.-S ..li'rl,. rCr'i i-r:-lC t uu.--

Chrysler sowie Mineraiölherstellern wie

Exxon Mobil oder Texaco boykottiert
jeden Angriff auf sein Geschäftsmodell

mit all der ihm zur Verfügung stehen-

den Macht. Als Cie Firma Ovonics eine

Batterie entwickelt, mit der Autos erst-

rnals 150 Kilometer und mehr am

Stück fahren können, steigt das Netz-

vverk aus Öl- und Autoindustrie soforl
ein - vorgeblich, um den EV1 zur Seri-

enreife zu bringen. Eine Fehleinschät-

zung des Firmengründers Stanford R.

Ovshinsky: ,,Es war, offen gesagt, ein

Fehler, sich mit Ölfirmen einzulassen.

Deren Strategie ist es, dein Geschäft

kaputt zu n'rachen. statt es aufzubau-

en." Der EVl iunktioniert fehlerfrei,
kostet nicht mehr als andere Wagen,

findet Tausende lnteressenten - und

wird dennoch geopferl, wie Gftll-Vor-

stanci Torn Everhart zugibt: ,,GM hat

nicht vvirkiich versucht, das Auto
schneli auf die Straße zu bringen."

Denn kaufen lässt sich keines der Au-

tos. nur mieten. Über 1000 neue Atltos
werden nach Abiauf cles Vertrags
gegen den Wiilen der Nutzer

verschrottet - und ei-

nes wird symbo-
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,,Fqcebook hct eine
cußergewöhnliche
Macht und kann
eine Wqhl drehen."
KATE CR AWFORD. MASSACH U SETT S

INSIIIUIE OF IECHNOIOGY


